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Noch uber dieſen Sarg hoch uber Sur zuſammen!

O Morder! es erthont das Hauß und Volck fur Schrecken,
Die Steine mochten ſchreyn/ man rufft und weint und zagt:

 ESoll dieſe Trauer Nacht dis PrieſterHauß bedecken?

Ach! hatte doch nur ihm das Mord-Gewehr verſagt!
War der verdammte Schuß doch nur vorbey gefahren!
Ach ſturbe Sie doch nicht in ihren jungen Jahren!

Soll meine Hanſchkelin in ihrem Blute ſterben?
Soließt ihren LebensTag ein rother Abendſchein?“

Ach! ſoll Sie meine Fauſt iit ihrem Blute farben?
Soll keine Hoffnung mehr zu ihrer Rettung ſeyn?

So ruff und ſchrey ich fort und lauffe hin und wieder
Und falle halb erſtarrt zu der Erſtarrten nieder.
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 vνν  e ſe qWevn ein getreues Paar ain Kinde ſoll erleben
Daß erin veiftuchter Schuß das Hertze durchgebrandt.
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Jndem ich nun dabey aus Lieb und Angſt erbleiche
So hatte man. den Sarg bey nahe zugemacht

Jedoch ich ſprang hervor zu der Geliebten Leiche,
Und nahm zu guterletzt noch einmahl gute Nacht;

Jch rieff: So ſchlaget denn, ihr meine treuen Flammen

Drauff



Drauff fall ich auff den Sarg und wie man wahrgenommen

Ruff ich: O liebſte Braut! ruh wohl! O ruh vergnugt!
Jm Himmel wollen wir vereint zuſammen kommen!

Und als mein ſtarrer Leib auff meiner Leiche liegt
Hab ich den kalten Mund noch einmahl ſehnlich kuſſen,
und Chriſtianen denn bethrant verlaſſen muſſen.

Ach iſt denn, Hanſchkelin, ein Sarg Dein Hochzeit, Bette!
Wie, daß man nicht zugleich ein Grab fur beyde gräbt?

O!l daß ich Dein Gemuth nicht ſchon verlohren hatte!
Or hatteſt Du doch nur noch meine Treu erlebt!

Ja/ Deiner Eltern Paar weiß, und kann offenbahrenE—

Daß ein Hertz Chriſtian und Chriſtiang waren.
Zwar biſt Du, SGEErJGE, zu Deiner Ruh getragen,

Du ruheſt ſanfft und wohl nur ruhn die Neider nicht
Ein jeder will etwas bey Deinem Unfall ſagen

Und fehlt ihm uberall am wahren Unterricht.
Jedoch was ſchadets Dir? Du kanſt den Neid verlachen,
Den Todten wird die Welt es ſelten anders machen.

Nun Chriſtianen kommt ihr Brautigam entgegen,
Jhr ChHriſtus reichet Jhr die Palmen in die Hand,

Hier wird er Sund und Tod zum Fuſſen niederlegen/
Was achtet Sie die Welt und allen Unbeſtand?

Jhr Leben Seuffzer Tod laßt mich wahrhafftig hoffen
Daß Sie als eine Braut im Himmel eingetroffen.

Ja meine Seele hat GOtt von dem Tod errettet,
Diß hielteſt Du mir offt zum WahlSpruch SEELG fur;

Wie vielnahl hat Dein Sinn uns in das Grab gebettet?
Jch habe Deinen Brieff zum Zeugniß noch bey mir;

Drum wandelt nun Dein Geiſt in der Lebendgen Lande
Und laſſet bloß den Leib in dieſem KummerSande!

Es hatte kunfftig Dich die Welt nach mir aenennet
Woferne nicht Dein Fall mich allzufruh betrubt

Und Mord und Grauſamkeit gantz unerhort getrennet;

Doch, weil Dich CHriſtus mehr, als Chriſtianus liebt,
Hat er als Konigin im Himmel Dich gekronet,
Und mit dem GnadenReich und Wohl und Ruhm belehnet.

Nun, Chriſtiana, ruh, Dich will ich nie vergeſſen,

Ein ſtilles Ach! treibt mich noch offt zu Deiner Grufft
Da ſuch ich meine Luſt bey traurigen Cypre ſſen,

Bald ſeh ich auff Dein Grab bald ruff ch durch die Lufft
Ob ich gleich, meine Braut, Dich hier verlohren habe,

So trennt mich doch kein Tod, ich liebe Dich im Grabe!
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